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Uralte türkische Oelfelder

Die Raffinerie.
Von ferne sieht es aus
wie eine alte Kalkofen-
anlage. Auf primitivste
Art, mit Holzkohle als

Brennstoff, wird hier
das Rohprodukt raffi-
niert. Viele Jahrzehnte
alt ist diese Raffinerie,
ununterbrochen, Tag
und Nacht, schwebt die
dünne graue Rauch-
fahne über der öden
Landschaft.

Le raffinage. Dam
cette primitive raffine-
rie, /er inc/igènet c/ifti/-
/enf /e nap&te />rwt. 7/r
/'amènent, aw mo^en
de charbon c/e 7>oit, à
/a temperatttre c/e 70
c/egret od partent /er
étfterr c/tc pétro/e em-
p/ojyét comme c/irro/-
vantt. 7/r emp/oienf
/'errence ainri o/>ten«

pottr /er /»eroinr c/tt

menage.

Die Fassung.
Mit Benzinkannen, die
bestimmt die Aufschrift
Standard oder Shell

tragen, wird das Roh-
produkt aus dem Oel-
see geschöpft.

L'exp/oitation. Avec
c/e vie«* /»ic/onr #«i
portent ranr c/o«te /er

mar^wer g/oriettter c/e

/a SLe// o« c/e /a Stan-
c/arc/, /'inc/igène pwire
/e napftte c/anr /e /ac.

Petroleum ist nicht — wie viele wohl glauben — ein Produkt von heute,
denn lange bevor die großen Oelgesellschaften Standard und Shell ihre

Bohrturmwälder in die Steppen Vorderasiens pflanzten und lange bevor es

Auto- und Flugzeugmotoren gab, wurde Oel gewonnen. Es gibt einige Orte
in Anatolien und Armenien, wo die Gewinnung des flüssigen Goldes sich

heute noch auf die Art und Weise vollzieht wie zu Abrahams Zeiten. Der
Boden ist in gewissen Gegenden so außerordentlich reich an Mineralöl, daß

es ohne Bohrung an die Oberfläche quillt und kleine Seen bildet. Auf ganz
primitive Weise wird es gewonnen und raffiniert.

Photos Mundi

4

.G'Vv'

St /'importance commercia/e c/tt pétro/e ne c/ate gtte c/e /a reconc/e moitié c/tc

A/Ame rièc/e, ii reraiî erroné c/e croire gtte ce proc/tcit /tcî ignoré c/er Ancient. 7/

exirîe encore en Anaîo/ie et en Arménie, ott /e napLte recrète à /a tttr/ace c/tt to/,
c/e vérita/>/et /act c/e nap/tte çtte /'inc/igène e*p/oite c/e /a façon /a p/ttt primitive
comme /e montrent cet photographier.

Der Transport.
Welch ein Unterschied von den modernen Pipe Lines! Auf dem Rücken von ge-
duldigen Eselchen wird das rohe, dickflüssige Erdöl in die Raffinerie transportiert.

Le trantport. Le péfro/e ett amené à c/ot c/'âne à /a raffinerie. On to«rit en évo-
^«ant /et piper /inet.
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